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Frau Kühn, wie fühlt es sich an, mit der eige-
nen Stiftung schon seit 2010 so viel Gutes ge-
tan und bewirkt zu haben?
Helga Kühn: Es kommt ja jedes Mal etwas
Neues. Ich weiß gar nicht, wie ich das sagen
soll, aber es tauchen immer wieder Projekte
auf, bei denen man helfen könnte, weil neue
Probleme damit zusammenhängen. Da weiß
ich dann, wo ich ansetzen beziehungsweise
helfen kann.

Wie kam es eigentlich zur Gründung?
Helga Kühn: Geprägt bin ich durch den Wei-
ßen Ring. In der Opferhilfe bin ich aktives Mit-
glied, seitdem ich 60 Jahre alt bin. Dadurch
habe ich mich mit dem Haushalt beschäftigt
und merkte, wo es finanziell eng wird. Dann
habe ich in der Bürgerstiftung gearbeitet.
Aber mein Mann und ich wollten doch etwas
eigens machen, nur keine Arbeit damit ha-
ben. Bei der Kühn-Stiftung habe ich das
Glück, die Freiheit zu haben, dass wenn ich
etwas gut finde, ich einfach sagen kann: Das
mache ich. Ich brauche dafür nicht erst je-
manden zu fragen.

Was genau fördert die Stiftung eigentlich?
Helga Kühn: Ich hatte jetzt kürzlich ein Ge-
spräch mit der Wasserwacht in Verden, die
Grundschulkinder ans Wasser heranführen
will. Schwimmkurse sind derzeit das Thema
Nummer eins. Die Wasserwacht war daher
am Rechnen und ich habe gleich gesagt, dass
sich die Kühn-Stiftung auf jeden Fall an der
Finanzierung beteiligen wird. Da finden jetzt
in den Winter-, Oster- und Herbstferien die
Schwimmkurse statt. Ansonsten erfahre ich
etwa in der Sitzung des Achimer Präventions-
rates, in dem ich auch Mitglied bin, welche
Pläne für 2019 anstehen und dann suche ich
mir aus, wo ich mit der Stiftung helfen
möchte.

Kommen auch mal Privatpersonen und Ver-
eine mit Bitten direkt auf Sie zu?
Helga Kühn: Ja genau. Die Stiftung ist gut be-
kannt geworden bisher. Ihre Richtlinien be-
sagen, dass es sozial benachteiligte Kinder
oder Erwachsene sein müssen, die ihren So-
zialausweis zeigen müssen. Dazu zählt auch,
wer Wohngeld bezieht. Die Migranten wissen
das und fotografieren ihre Ausweise mit dem
Handy und schicken mir das dann zu. Das
geht ganz super.
Petra Kühn: Die Schule beispielsweise kommt
auch von selbst auf die Stiftung zu.
Helga Kühn: Ja, oder der Förderverein einer
Schule wie in Baden. Der sagt auch, wir kön-
nen ja nicht nur Hausaufgaben mit den Kin-
dern machen, sondern sie wollen auch mal
etwas unternehmen. Aber das kostet Geld.
Im vergangenen Jahr waren sie zum Beispiel
in der Mosterei Finkenburg und waren glück-
lich – und als Dankeschön bekam ich eine Fla-
sche Most vor die Tür gestellt.

Die Stiftung haben Sie mit ihrem verstorbe-
nen Mann Klaus gegründet, jetzt soll die Toch-
ter langsam reinwachsen in die Stiftungs-
arbeit?
Helga Kühn: Ja, sie muss ja langsam rein-
wachsen in die Problematik.

Haben Sie denn Lust auf die Aufgabe oder se-
hen Sie sich in der Pflicht, die Aufgabe fortzu-
setzen und machen es daher?
Petra Kühn: Beides, ich mache das natürlich

gerne. Daher habe ich auch nicht gezögert.
Noch bin ich nicht zu sehr involviert, schaue
mir aber alles an. Oder ich vertrete meine
Mutti dann auf einem Termin wie im Herbst
in der Liesel-Anspacher-Schule. Da war ich
dann alleine für die Stiftung. Auch beim Prä-
ventionsrat war ich mit, um zu sehen, was da
geschieht.

Gibt es denn einen Masterplan, wann die
Tochter übernimmt?
Petra Kühn: Das entscheidet meine Mutter.
Helga Kühn: Ich werde ja nicht jünger und
bin froh, dass meine Tochter das macht. An-
sonsten ginge die Stiftungsarbeit in die
Hände der Sparkasse über, aber so können
wir ja weiter selbst bestimmen, wofür das
Geld eingesetzt werden soll. Die Sparkasse
macht für mich die Arbeit. Das läuft ganz gut
alles.
Petra Kühn: Die Sparkasse übernimmt die
Verwaltung, stellt zum Beispiel die Spenden-
bescheinigungen aus.

Wie lief denn das vergangene Jahr aus Stif-
tungssicht?
Petra Kühn: In diesem Jahr hat die Stiftung
6600 Euro ausgegeben und damit Projekte
und Menschen unterstützt. Das finde ich
ganz toll, das ist eine Menge Geld.
Helga Kühn: Für ganz verschiedene Sachen
haben wir das Geld ausgegeben. Das war un-
gewöhnlich viel Geld im Jahr 2018. Es sind
jetzt noch 6000 Euro übrig, mit denen wir im
Jahr 2019 Projekten und Menschen helfen
wollen. Das Geld muss innerhalb von zwei
Jahren ausgegeben werden. Es darf da keine

Ewigkeit liegen. Insgesamt haben wir seit der
Gründung im Jahr 2010 bestimmt zwischen
40000 und 50000 Euro ausgegeben.

Müssen Sie manchen Menschen auch Nein sa-
gen?
Helga Kühn: Das ist so noch nie vorgekom-
men.
Petra Kühn: Außer, wenn die Leute nicht den
Sozialstatus haben, dann kann und darf die
Stiftung ihnen nicht helfen.

Entscheiden Sie gemeinsam, wohin das Geld
der Stiftung gehen soll? Und falls ja: Wie oft
gab oder gibt es dabei dann unterschiedliche
Meinungen?
Helga Kühn: Im Moment mache ich das noch
alleine, aber in der Zukunft werden wir dar-
über sprechen und dann gemeinsam ent-
scheiden, ob wir etwas wollen oder nicht. Dis-
kussionen hatte ich früher mit meinem Mann
auch über einzelne Projekte, am Ende haben
wir dann aber immer einen Konsens erzielt.

Was liegen denn demnächst für die Kühn-Stif-
tung für Projekte an?
Petra Kühn: Mal sehen, inwieweit das dann
passt, aber für mich wäre das Thema Umwelt
sehr wichtig. Ich würde mich freuen, wenn
man das in die Arbeit einbauen könnte. Ich
hatte mal eine Exkursion mit dem Extrembo-
taniker Jürgen Feder, an der auch Kinder teil-
genommen haben, die ihm an den Lippen
hingen. Dabei haben alle sehr viel über Pflan-
zen gelernt.
Helga Kühn: Im Januar läuft immer der Kur-
sus vom Roten Kreuz „Stopp, ich wehre mich“,

mir liegen nur keine Anmeldungen vor. Da
würde ich gerne Kinder hinschicken, damit
sie sich gegen Mobbing in der Schule zur
Wehr setzen können. Sie werden mental stark
gemacht, das unterstütze ich immer gerne.

Sie erfüllen Wünsche, welche haben Sie für
sich selbst im neuen Jahr?
Petra Kühn: Gesundheit.
Helga Kühn: Keine besonderen. Dass man ge-
sund bleibt und noch eine Weile etwas ma-
chen kann – auch mit der Stiftung.

Das Gespräch führte Kai Purschke.

„Ich suche mir aus, wo ich helfen möchte“
Das Interview: Die Kühn-Stiftung unterstützt seit 2010 Projekte für sozial benachteiligte Familien

Helga Kühn
wurde in Schlesien geboren und ist gelernte
Steuerfachgehilfin. Die 76-jährige Witwe hat
eine Tochter und ist seit dem Tod ihres Mannes
Klaus im vergangenen Jahr der Kopf der
Kühn-Stiftung.
Petra Kühn
ist in Bremen geboren und lebt wie ihre Mutter
Helga in Achim. Die Speditionskauffrau ist ver-
heiratet und bringt sich bereits aktiv in die Stif-
tung ein, die sie später fortführen soll.

Kühn-Stiftung
Die von Helga und Klaus Kühn initiierte, un-
selbstständige Kühn-Stiftung wurde im Dezem-
ber 2010 als Treuhandstiftung unter dem Dach
der Stiftung der Kreissparkasse Verden gegrün-
det. Sie setzt ihren Förderschwerpunkt auf die
Erziehung und Bildung von Kindern und Jugend-
lichen. Die Kühn-Stiftung unterstützt vorrangig
Projekte und Vorhaben in Achim, die zur Verbes-
serung der Bildungs- und Lebenschancen von
sozial benachteiligten Kindern beitragen. Im

Jahr 2017 sind 44 Projekte von der Stiftung um-
gesetzt worden. Neben der Finanzierung von
Aktivitäten wie Kochkursen oder Ausflügen so-
wie Unterrichtsmaterialien bezahlt die
Kühn-Stiftung auch regelmäßig Schwimmkurse
für Kinder und sie hat sich der aktiven Integra-
tionsarbeit verschrieben, indem sie sich in der
Flüchtlingsarbeit in Achim engagiert. Das Kapi-
tal liegt bei etwa 72000 Euro. Die Kühn-Stiftung
darf die Zinsen und die Spenden ausgeben. KAP

Mitarbeiter gesucht
Achim. Wer das Foyer des Achimer Rathau-
ses betritt und den Blick nach vorne in Rich-
tung der Bibliothek richtet, findet immer das
gleiche Bild vor. In dem kleinen Schaukasten
rechts neben dem Bibliothekseingang veröf-
fentlicht die Verwaltung ihre Stellenangebote
und immer mit dabei sind auf dieser Liste die
Ausschreibungen für neue Erzieher in den
Kindertagesstätten der Stadt. Im vergange-
nen Jahr waren in Achim, wie berichtet, zeit-
weise über 20 Erzieherstellen unbesetzt. Und
auch wenn einige von ihnen nach wie vor auf
dem Zettel im Schaukasten zu finden sind, so
hat sich die Situation für die Stadt in diesem
Bereich in den vergangenen Wochen und Mo-
naten doch merklich entspannt.

„Zum jetzigen Zeitpunkt haben wir zwei va-
kante Stellen“, berichtet die zuständige Fach-
bereichsleiterin Wiltrud Ysker. Grund für
diese positive Entwicklung seien auch die zu-
sätzlichen Maßnahmen, die man in der Stadt
ergriffen habe, um für bestehende und zu-
künftige Erzieher attraktiver zu werden. Dazu
zählt unter anderem auch eine Vergütung für
Praktikanten. Achim lässt sich die Kampag-

nen für die städtischen Kitas und die Kitas in
freier Trägerschaft rund 400000 Euro kosten.
„Wir können durch diese Akquise-Instru-
mente durchaus schon erste Erfolge verzeich-
nen“, freut sich Ysker. Die Personalsituation
bei den Erzieherinnen habe sich in den ver-
gangenen Monaten merklich stabilisiert.

Ein Grund, sich nun auf diesen Erfolgen
auszuruhen, ist das jedoch mitnichten. Denn
um die Kinder in den neu geplanten Kitas be-
treuen zu können, wird schließlich auch in den
kommenden Jahren wieder einiges an Perso-
nal gebraucht. Mit mindestens 25 zusätzlich
benötigten Kräften ist nach Angaben von Ys-
ker derzeit zu rechnen. „Die Suche nach Per-
sonal bleibt also weiterhin eine riesige Her-
ausforderung. Das muss man immer wieder
deutlich betonen“, sagt Ysker. Insbesondere
mit Blick darauf, dass in Achim nicht nur hän-
deringend Erzieher gesucht werden, sondern
auch andere Fachbereiche im Rathaus drin-
gend Zuwachs benötigen, um das gestiegene
Arbeitspensum überhaupt zu schaffen.

So stehen in diesem Jahr unter anderem
zusätzliche Stellen im Bereich der EDV, der
Finanzen, beim Bauhof sowie bei den
Achimer Bädern auf der Agenda. Insgesamt

erhöhen sich die Personalkosten für die Stadt
Achim im Jahr 2019 um rund 2,7 Millionen
Euro. Natürlich vorausgesetzt, dass all diese
Stellen auch tatsächlich besetzt werden kön-
nen. Denn das ist bei Weitem keine Selbst-
verständlichkeit. Konnte er früher etwa bei
Ausschreibungen für Bauingenieure zwi-
schen zahlreichen Bewerbern auswählen, so
muss sich etwa Fachbereichsleiter Steffen
Zorn nach eigenen Angaben mittlerweile mit
nur zwei oder drei Bewerbungen zufrieden
geben.

Daher will die Stadt die Zeit, in der der Haus-
halt nun beim Landkreis Verden zur Geneh-
migung liegt, bereits für Ausschreibungen
nutzen, um möglichst zeitnah das benötigte
Personal zusammen zu haben. Nur so könne
man die geplanten Großprojekte, wie die
Kita-Erweiterung, den Umbau der IGS oder
auch die Nördliche Innenstadt angemessen
realisieren. „Der größte Knackpunkt ist die
Frage, ob wir überhaupt die notwendigen
Kräfte finden“, sagte Kämmerer Peter Hollwe-
del bereits bei den Haushaltsberatungen. In
den kommenden Monaten wird sich also zei-
gen, ob die Liste neben dem Eingang der
Stadtbibliothek tatsächlich kürzer wird.

von Elina HoEpkEn

Helga Kühn (links) hat die Stiftung zusammen mit ihrem Mann gegründet. Nun steigt auch ihre Tochter, Petra Kühn, mit ein. FOTO: BRAUNSCHÄDEL

Achim. Die nächste Altpapiersammlung in
Uphusen findet am Sonnabend, 5. Januar,
statt. Gesammelt wird hinter dem Vereins-
heim des TB Uphusen, Am Arenkamp 3. Von
9 bis 12 Uhr sind Vereinsmitglieder vor Ort,
die beim Ausladen helfen. Mit dem Erlös wird
die Jugendarbeit des Vereins unterstützt.

Altpapiersammlung
in Uphusen

KAP

Achim. An der Achimer Dieckmannstraße ist
es zwischen dem 30. Dezember und dem 1. Ja-
nuar zu Einbrüchen in gleich zwei Einfami-
lienhäuser gekommen, von denen eines der-
zeit unbewohnt ist. Die Bewohnerin des zwei-
ten Hauses hat den Einbruch nach Angaben
der Polizei am Neujahrsnachmittag festge-
stellt. Unbekannte Täter hatten in beiden
Häusern jeweils ein Fenster aufgehebelt, um
sich Zugang zu verschaffen. Dort haben sie
die Räume nach Diebesgut durchsucht. Wäh-
rend in einem Haus der genaue Schaden noch
nicht bekannt ist, haben die Täter in dem
zweiten Haus Goldschmuck im Wert von meh-
reren Tausend Euro mitgenommen. Hinweise
auf verdächtige Personen nimmt der Zentrale
Kriminaldienst der Polizeiinspektion Verden/
Osterholz unter 04231/8060 entgegen.

Goldschmuck und
Geld gestohlen

HOE

Achim. Bisher noch unbekannte Täter sind
zwischen dem 30. Dezember und dem 1. Ja-
nuar in ein Einfamilienhaus an der Naumbur-
ger Straße eingebrochen. Sie nutzten es nach
Polizeiangaben aus, dass sich die Bewohner
zu dieser Zeit nicht im Haus befanden. Die Tä-
ter drangen in das Haus ein und durchsuch-
ten es nach möglichem Diebesgut. Anschlie-
ßend konnten sie unerkannt entkommen. Die
genaue Schadenshöhe ist derzeit nicht be-
kannt. Die sogenannte Spezialisierte Tatort-
gruppe der Polizeiinspektion Verden/Oster-
holz sicherte vor Ort Spuren, um die Täter zu
identifizieren. Ausgewertet werden die Spu-
ren beim dortigen Zentralen Kriminaldienst,
der auch die Ermittlungen führt. Hinweise auf
verdächtige Umstände oder Personen neh-
men die Beamten unter der Telefonnummer
04202/9960 entgegen.

Einbrecher nutzen
Urlaubszeit aus

HOE

ANZEIGE

04231/2955-6570

Aktuelle Tagesfahrten
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Urlaub + Reisen
GmbH & Co. Touristik KG
Breitenweg 39
28195 Bremen

Veranstalter

So., 13.01. Mit demDampfzug durch den Harz
Nach einer Stadtführung in Wernigerode, der „bunten Stadt am Harz“, schnauft die histori-
sche Schmalspurbahn mit Ihnen durch enge Bögen und Tunnel nach Drei Annen Hohne.
Abfahrt: 8.50 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 21 Uhr

Fahrpreis einschl. Stadtführung Wernigerode, Zugfahrt mit
Platzreservierung, Kaffeegedeck in Drei Annen Hohne 57 €

So., 20.01. und So., 10.02. Ski- und Rodelspaß imHarz
Aufenthalt je nach Schneelage in Bad Harzburg, Torfhaus oder Braunlage.
Ski und Schlitten werden kostenlos befördert.
Abfahrt: 7.50 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 20 Uhr

Fahrpreis 33 €

So., 20.01. und So., 10.02. Winterzauber in Bad Harzburg
Bummeln Sie durch die wunderschöne Fußgängerzone und den verschneiten Kurpark,
besuchen Sie eines der vielen gemütlichen Cafés oder fahren Sie mit der Burgseilbahn
hinauf auf den 482 m hohen Großen Burgberg. Aufenthalt ca. 6 Std.
Ski und Schlitten werden kostenlos befördert.
Abfahrt: 7.50 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 20 Uhr

Fahrpreis 33 €

Sa., 09.02. UNESCOWELTERBEQuedlinburg
Entdecken Sie in Quedlinburg acht Jahrhunderte Fachwerkbauweise, durchstreifen Sie
auf holprigem Kopfsteinpflaster malerische Gassen, bestaunen Sie berühmte romanische
Kirchen oder gehen Sie ganz einfach durch die „Hölle“. Fahrt über Wernigerode.
Aufenthalt ca. 4 Std.
Abfahrt: 8.50 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 21 Uhr

Fahrpreis 30 €

Sa., 16.02. Erlebnistag imHarz – KlosterhotelWöltingerode
Wir beginnen den Ausflug mit einer Führung durch die Klosterbrennerei des Klosterhotels.
Das Klostergut ist seit 1682 berühmt für seine edlen Spirituosen aus der eigenen Kloster-
brennerei. Nach einem leckeren Mittagessen im Klosterkrug geht es weiter ins 15 Minuten
entfernte Derenburg. In der Glasmanufaktur Harzkristall erleben Sie Glas mit allen Sinnen.
Nach der Führung lassen wir den Tag bei Kaffee und Kuchen im Café Harzkristall ausklingen.
Abfahrt: 7.50 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 20 Uhr

Fahrpreis einschl. Führung Klosterbrennerei, Mittagessen,
Führung Harzkristall, Kaffee & Kuchen 69 €

Di., 19.02. Liebermann & Slevogt in Hannover
Max Slevogt und Max Liebermann sind zwei der bekanntesten deutschen Impressionisten.
In der Sonderausstellung und der Dauerausstellung des Landesmuseums Hannover gehen
Sie bei einer Führung auf die Suche nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden in ihren Wer-
ken. Bei einem anschließenden gemeinsamen Mittagessen können Sie die Eindrücke Revue
passieren lassen und danach das Museum auf eigene Faust erkunden.
Abfahrt: 9.20 Uhr Verden – BBS/Berufsschule Rückkehr: ca. 18 Uhr

Fahrpreis einschl. Eintritt, Führung, Mittagessen 66 €

Unser Angebot ist für Reisende mit eingeschränkterMobilität nur bedingt geeignet.
Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.


